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Krakaa. Stawüowska 11

Telephon 1554.

Abonnem ents und Inse­
raten Aufnahm e:

Krakau, Stawkowska 29 
und alle Postäm ter. E R S C H E I N T  T Ä G L I C H

19 Heller
für Krakau. * 

Abon»emetit;
M onatl’ch mit Zustellung 
ins Haus resp. mit Feld- 
postzusen- A

| düng- I V f  • " I

Nr. 12b. Krakau, Dfienstag deu 1. Dezember 1914. 5 Jaiir.

Erfolge der Deutschen südlich der Weichsel.

Suvobor erstürmt
Der deutsche Kaiser 

an den Reichskanzler.
Berlin, 1 D e z e m b e r .

Der Kaiser richtete an den 
Reichskanzler aus Anlass seines 
Geburtstages eine Depesche, in 
der es gesagt wird, dass der 
Kaiser an der Spitze des deut­
schen Reiches mit seinen Wün­
schen erscheine. Es muss als 
Glück betrachtet werden, wenn 
es jemanden gelingt, in dieser 
stü-mischen Zeit die Staatssteuer 
glücklich an den Hafen zu 
lenken. Die Vorsehung be­
dient sich solcher Leute, die un­
erschütterlich das Glück des V a­
terlandes vor Augen haben und 
so lange zu kämpfen die Kraft 
besitzen, bis das grosse Ziel e r­
reicht ist. Zu diesen M> nnern 
zählt der Kaiser in erster Reihe 
den Reichskanzler.

D er Reichskanzler antwortete 
mit einem Telegramm, in dem  er  
flit  das höchste Gluck, das ihm 
die kaiserlichen VVii«sehe zuteil 
Hessen, sich bedankt und worin 
er von seinem unerschütterlichen 
Vertrauen in die Kraft Deutsch­
lands vers.chert, welches im Kam ­
pfe um eine gerechte Sache den 
endgültigen Sieg erringen wird.

Der nächste Angriff 
der Deutschen.

Amsterdam, 1 Dezember.
„Handelsbladet“ meldet aus 

London vom 29 v. M .:
„Times“ te 1t aus Boulogne 

mit, dass die Deutschen, allem 
Auschexn nach, ihren nächsten 
Angriff in die Gegend von Arras 
richten wollen. Sie sollen dor­
ten 700.000 Mann versammelt 
haben, wollen also augenschein­
lich eine erneuerte starke Probe 
unternehmen, die Küste auf der 
Lin.e von Arras zu erreichen.

Graf Aoponyi dementiert.
Budapest, 1 Dezember.

Den Mitteilungen ausländischer 
BIS tter gegenüber, als sollte Graf 
A p p on y für den Frieden agitie­
ren, wird entschieden dementiert.

Die Schlacht in Gsfeina
WiH*i, 1 Dezember.

Amtlich w iri verlautbart:
Im j l̂dfeden hat sich sw unserer Frent

nichts wesentliches ereignet.
Der Vertreter des Chefs des Generalstabes V« H ö T a r ,  G. m

18 russische Geschütze erbeutet
Berlin, 1 Dezember.

Das Wolffsche Bureau meldet:
Grosses Hauptquart ie r :
Von eäer Westfront ist nichts zit melden.
An frier 'östptfeussischer Grenze missglückte 

©in üeberffallsversuch _stärk@r@r peitsche? Krä­
fte suf deutsche Sefesti^pnseR östlich Darkhs- 
n@n unter schwe r&n Verlüsten» Rast dar An­
greifer, ©iniae Offiziere und Hann, wurden 
v o n  uns g e i> n agen i@ n o x m @ n -

Sydlich der lüfeichsel führten gestern die 
schun ruiitgeteilten iS^genavtgrifffei! zu nennens­
werten Erfolgen. 13 Getäjxiitttze wurden erbeutet 
yn:d wehr a^s 4500 Gefangene gemacht:

in «üdpolen ist nichts besonderes vors©- 
taüen.

Oberste Heeresleitung.

Siegreiches Verrücken in Serbien.
Wien. 1 Dezember.

Vom ?üdlicheh Kriegsschauplätze w:rd amtlich gemeldet:

Auf "dem srdlcuen Kriegsschauplätze dauern die 
Kämpfe air. ?

Gestern wurde Suvobor, ein hartnäckig verteidig­
ter Sattelpisnkt der Strasse Valjev^-Cacak nach hef­
tigen Kämpfen erstürmt wobei wir insgesammt 1254 
gefangen nahmen und 14 Pd&schinengewehre erbeu­
teten.

ln rdfice haben wir Waffen und Munition vorge­
funden.

Der deutsche Angriff  he1 Lodz.
Genf, 1 D ezem ber-

L au t dem russischen „A rm eeboten4* 
suchen die D eutschen in den K äm p­
fen nördlich L od z im m er wieder 
durch die heftigsten Angriffe den rus­
sischen W iderstan d  zu b rechen . Die 
O esterreich er und die deutschen A r­
m een setzen ihre ganze K raft in die­
ser S ch lach t ein, deren G ewinn oder 
Verlust auf deu w eiteren  Gang des 
F eldzuges von grösstem  Einfluss isü

London, 1 D ezem ber.

In einem T eleg ram m  aus P e te r s ­
burg schildert d er „D aily T eleg rap h “ 4 
die L ag e  auf dem  russiscn-deutschen  
K riegsschauplatz in W o rte n , die trotz  
aller aufgew endeten V orsicht den P ie  
senerfolg d er deutschen W affen nicht 
verb ergen  können. D as B la tt m eldet: 
Eine gew isse  Unruhe hat sich ’n P e ­
tersb u rg  über die L a g e  in O stpreus- 
sen und Polen kenntlich g em ach t, je­
doch ist sie durch uns jetzt v orlieg en ­
de B erich te  vollkom m en z e rs b e n , 
w orden. Die T atsach e , dass der ru s ­
sische G eneralissim us den R ückzug  
seiner Truppen zugibt, ist än sserst  
beruhigend, denn m an m uss anneh­
m en, dass diese R ü ck w ärtsh ew egu ii- 
gen allein aus strategisch en  Gründen  
erfclg t sind. E s  ist zw efeillos seht 
vernünftig, w enn die R ussen die deut­
sch e G egenoffensive in ihrem eig e­
nen L ande erw a rte n , und z w a r  m ög- 
licnst w eit von der d eu tsch -ru ssi­
schen G renze entfernt, da den D eut­
schen dann keine Eisebahnlinien m ehr 
zur V erfügung stehen.

D ie  K a m p f e  in  S e r b ie n .
London, 1 D ezem ber.

D er ,.T im es“ -K orrespondent in So  
fia teilt m it, a a ss  fünfzehn russische  
R egim enter und siebzig W agenladun­
gen  Munition in der serbischen  S tad t 
R ad u jev atz  an der Donau eingetrof­
fen seien.

Die internationale Laye.
V erstärk u n g  des am erikanischen  

G esch w ad ers in d er Siidsee.
Genf, 30 N ovem ber. 

Dem P a ris e r  „H erald  * zufolge  
w urden die von V eracru z  zu rü ck g e­
zogenen ach t am erikanischen K riegs 
schiffe zur V erstärku n g  des am eri­
kanischen G esch w ad ers in der Süd­
see beordert. _
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Eine Episode aus den 
Karpathe* kämpfen.

D:a furchterregende Festung.
Budapest, 1 Dezember.

Aus Munkacs wird gem eldet: 
Ein n den Kämpfen in den Kar­
pathenpässen gefangener russi­
scher Unteroffizierer erzählte fol­
gende Episode von den letzten 
Kämpfen der Russen in den Kar­
pathen:

Von den Offizieren erfuhr ich, 
dass das erste Endziel Munkacs 
sei. Wir erhielten Befehl zum 
Vorrücken, der Regimentskom- 
naandant sendete Vorposten aus, 
die sich weit vorwagten. Doch 
schon nach einigen Stunden ka­
men sie zurück und meldeten, 
dass mit dem Fernglas die Um­
riffe einer Festung erkenntlich 
seien. Der Kommandant nahm 
die Landkarte vor und suchte in 
der Richtung von Munkacs die 
Festung. Doch er fand sie- nir­
gends. Unseie gesamten Kräfte 
bestanden hier aus einem Regi­
ment, natürlich ohne schwere Ar­
bitern. und so konnten wir also 
überhaupt nicht daran denken, 
die Festung anzugreifen. Der 
Oberst sendete einen Kurier nach 
Stryj und bat um Instruktionen. 
Natürlich fand auch der General 
auf seiner Landkarte die Festung 
nicht, und so erhielt der Oberst 
den Befehl, sich zurückziehen.

Ein Zeppeknapgnff 
auf England?

Berlin, 1 D ezem b er .  
t Die „ V o ssisch e  Zeitung“ m eldet 
aus K openhagen : Der G enfer K o r ­
respondent des „D ailw E x p r e s s “ be- j 

r ich te t  aus zu v erläss ig er  Quellö, 
dass die D eutschen beständig  einen 
Angriff mit Zeppelinen auf London 
und die O rte  an Englands O stk iiste  
vorbere iten .

Deutschlar.ds unerschöpfliche 
Kraft,

Err. ita 'ie jiäs'h£5 U r ^ l i .
Köhl, 1 Dezember.

U eber Zürich kommende D e­
peschen der™,K>»ln.scher. Zeitung“ 
melden, dass der militärische Mit­
arbeiter des italienischen Biattes 
„Itaiia“ den deutschen Vormarsch 
im O d e n  sehr günstig beurteile. 
Man m'tsse bewundernd fragen, 
wo Deutschland seine unerschöpf­
lichen Reserven hernehme, nicht 
nur die Mannschaftsreserven, son­
dern auch seine ganze Ausrüstung 
und Vorbereitung.

England in Erwartung 
einer deutschen Landung.

Berlin , 30  November.
Die „Vossische Zeitun|\‘ beri­

chtet aus Haag- „Daily Mail“ 
melde., aus Edinburg: ln Schott­
land wird die Möglichkeit eines 
deutschen Angriffes ohneweiterps 
zugegeben, aber das Kriegsmini- 
sterium schweigt sich über tdie 
getroffenen Massregeln aus. J e ­
denfalls wird an der Küste, na­
mentlich in Berwickshire, Haeding 
tonshire und Fife sehr lebhaft 
von miliiaMscher Seite gearbeitet. 
Edinburg bereitet sich auf alle 
Eventualitäten vor. Offiziell wird 
angeregt, ein Zivilisten-Verteidi­
gungskorps zu formieren. Man 
gibt zu, dass Lord Kitchener nicht 
dafür ist, steht aber auf dem 
Standpunkt, dass man im Falle’ 
einer deutschen Invasion ohne- 
weiters sein Heim verteidigen 
wurde.

Die „Times“ schreiben: ln ei­
nen Zirkular, das jedem Hausei­
gentümer m Lowstoft an der bri­
tischen Westküste zuging, wurde 
bekanntgegeben, dass y?r den Fall 
eines Landungsversuches der 
Deutschen Vorsichtsmassregeln ge­
troffen seien, um die gewöhn­
liche Polizei sofort um 150 Mann 
zu verstärken. Diese wurden die 
Bi rger anweisen, ob sie in ihren 
Häusern bleiben sollen oder nicht, 
und ob sie die Stadt verlassen 
sollen, und gegebenenfalls in wel­
cher Weise. Es sind auch Eimich- 
tungen zur sofortigen Beförde­
rung von Zivilpersonen nach ir 
gend einem sicheren Platz getrof­
fen worden. Aehnliche Verha!- 
tungsmassregein sind den Bewon- 
nern von Norfolk,  Yarmoulh,  
Grimsby, Sonthend, Folkstone 
nud anderer Städte zugegangeu.

Das bedrohte
Parts.

Mailand, 1 D ezem ber.

N ach einer Meldung des „ S e c o k r  
aus Pariksbeschättigen  sich die engli­
sche  und die f ra n z ö s isc h d iP re sse  mit 
den bev ors teh en d en  neuerlichen 
Kriegsrustim geit,  die die D eu tschen  
vorbere iten .  Die W ie d erau fn ah m e 
der O ffensive  durch den deutschen  

G en e ra ls tab  lasse  noch nicht b e ­
stim m t erkennen, an w elch e r  S te l le  
er die F ro n t  einizudrückeu ©edenke. 
Einige Zeitungen verm uten , dies w e r ­
de auf dem äu ssersten  linken Flügel 
geschehen . H erv e  meint, ihr Zentrum. 
H erve besprich t das S c h ic k sa l ,  das 
P a r is  in diesem P alle  b e v o rs te h e n  
würde. Er befürchtet nichts fuer die 
S ta d t  w egen der glänzenden V er-  
schanzung usw., ab er  das Publikum 
sprich t viel und mit B e so rg n is  von

den nevorstehendeu grossen  Ereignis 
sen. Die M arnesch lacht h abe  zw a r  
das D ogm a von der U nbesicgbar- 

1 keit der D eutschen e tw a s  erschü ttert,  
"'aber nicht den G lauben an die riosige 

O rganisation des deutschen H eeres .  
Alle B lä t te r  verkünden, das deutsche 
H e er  b e d ro h e ^ P a r is , ’ seine B e k ä m ­
pfung v er dennoch enorm e O pfer an 
Geld und Blu t kosten. S o  wird die 
öffentliche Meinung auf die u n v e r­
m eid lichen  O pfer vorbereitet .  Die B e ­
sorgnis  vor der S t ä r k e  des Feindes 
ist so, gross,  dass man daran denkt, 
die Ja p a n e r  zu Hilfe zu rufen.

Der neue Gouverneuij 
In Belgien.

Berlin , 30 N ovem ber.
W olffsch eg s jB u reau : An Stellte  des 

bisherigen G en e ra l-G o u v e rn e u r ‘s v. 
Be lg ien ,  F re ih e rrn  von der Gölte,-; 
der wie bekannt,fisich ins türkische 
H auptquartier  begibt, wurde zum 
G en era l-G oin  erneur von Belgien 
der G eneral der K av a ller ie  B a i-on 
B ie s in g  ernannt.

Furcht vor der B e s c h i e ß u n g  
Odessas,

Köln, 30 N övcm ber. 
E iner  Züricher D epesche der „Köln. 

Zeitung“ —  zufolge befürchtet 
man in Russland im m er noch die 

B e sc h ie ssu n g  von O dessa. Die iL-äge 
d ortse lbst sei seh r  traurig. I ne 
S ch if fah rt  im S c h w a r z e n  M eere ist 
völlig eingestellt w-orden.

Oie Behandlung der Russen 
' b ' - U n p n ,

W ien, 30 N ovem ber. 
Auf A ntrag  d e ^  m W ien  lebenden 

russischen Publizisten ■Cäsar S e g a l  
w urde eine von sech z ig  russischen 
S taa tsan g eh ö rig en  u nterfertigte  De­
p esch e  durch V erm ittlung der W ie ­
ner spanischen B o tsc h a ft  an das 
ru ssische Ministerium des A eussern 
gesendet. D as T e le g ra m m  lautet: 

An den H errn Minister des A eus­
sern in P e tersb u rg .  E ine  Gruppe von 
Russen gibt sich dr. F re ih eit ,  Ew 

liEx'cellenz .mitzuteilen, dass ihre B e ­
handlung von seiten der ö s te rre i­
ch isch-u ng arischen  R eg ieru ng  sehr 
huniaü ist und dass sie liier fast die­

s e l b e  F re ih e it  gem essen  wie-,in F r ie -  
denszeitcn. S ie  hoffen, dass auch 
den österre ich isch en  u-nd ungarischen 
U ntertanen  in Russland  einejt.anaio- 
ge Behandlung zuteil wird.

E i n e  V e r s c h w ö r u n g  
g e g e n  E r s t a n d

B asel. 30 N ovem ber.
„ B a s e le r  N ach rich ten “ melden aus 

g r iech isch er  Quelle, dass zw ischen  
äg yp tischen  Notablen eine V e r ­
schw ö ru n g  gegen England existiert ,  
an deren Sp itze  der B ru d e r  des 
Khediven, Muhamet Ali, steht.

Im  la g  in den i i f l
Paris, 1 Dezember.

Die amtliche Note stellt den 
Verlauf der Pilotenkampfe am 18 
d. M. dar. Einer von den Militä-pi- 
lcten bemerkte am frühen Morgen 
einen Fliegerapparat, der sich nach 
Amiens richtete. Er hat d.e Ver­
folgung des Apparates £angeordnet 
u. erreichte ihn bei Amiens. Er hat 
ungefähr hundert Schüsse aus dem 
Maschinengewehr abgefeuert, wo­
rauf der Apparat leicht beschä­
digt entfloh, Der Pilot gi iff darauf 
„Albatrosa“ an, der umkehrte und 
sich auf den französischen P ilo­
ten warf, wobei er seinen A p p a­
rat so erschütterte, dass das Ma­
schinengewehr in das Innere des 
Apparates hineinfiel. Der franzö­
sische Pilot hat zwar das Gleich­
gewicht des Apparates hergestellt, 
inzwischen aler verschwand „Al- 
batrosa“ . Ein anderer Pilot be­
merkte einen deutschen Apparat 
über Amiens, verfolgte ihn und 
hst ihn bis über die deutsche 
Linie zurück zukehren verhin­
dert. Während der Verfolgung, 
der bis nach Montvivier dauerte, 
wurde der Apparat mit drei Schüs­
sen getroffen. Einer von diesen 
durchbohrte das Bensin-magazin. 
Der französische Apparat musste 
wegen Mangel an Munition die 
Verfolgung ab.echen. Ein ande­
rer französischer Pilot wieder 
griff die „Taube“ an, jedoch 
ein Schuss traf den französ sehen 
Apparat in der Weise, dass der 
Pilot unbedingt zu landen ge­
zwungen war.

Verantwortlicher R edakteur:  
S i e g m u n d  R o s n e r .

» a , . s ;  u j ’sawuBsppagiiin « ib b b m b b b  
iu b  i . , ii t « d i  j a  ■ ■

I Probenummern 1
der „Korrespondenz“

■ 1 s en d e n  \v» an uns aüfgege-  ■■ 
? !  lägne \ d res se h  einige Zeit n
I I gratis und portofrei. IW

U n ifo rm e n
in bester Qualität und modern­
ster Ausführung fertig oder nach 
Mass, prompt und bili.g. Unifor- 
mierunganstalt, Krakau, Grodzka- 

gasse Nr. 21, II. Stock.

Zwei Herrenpelze 
Alfer Jerser*eopich

und andere Antiquitäten 
sehr bi llig zu haben. A U If iO n S -
halle, i.ng 34 (Haus Hawelka)

Heute ercheint eine zweite Ausgabe der „Korrespondenz“ um 5 Uhr naehn.

Wieiki Krakow
PI. SzczepahsKi Nr 3. KONZERT RESTAURANT]

Fein« Wiener-K che.
Unter Leirung F. B A N SK f, Besitzer der Salon-Kapelle. ■

des Cafee „S -Z E SSIO N  vis a vis 7 -jhr abends. PHStlCT MafkC B. B. !
k. u. k. Hauptwache.
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